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Sonntag, den 30. Juli. 


Ein heimiſches. 
Görlitz, den 27. Juli. Geſtern Nachmittag 
nach 4 Uhr kamen mit dem Berliner Tagzuge von 
Glogau her wiederum 100 Mann Landwehr des Gör⸗ 
Tiger Bataillons, unter Anführung des Lieutnants 
Schütze, aus dem Großherzogthum Poſen zurück. 
Sie wurden von dem Muſikcorps der hieſigen 5. Jäger⸗ 


Abtheilung mit Tuſch und Lebehoch von den Anwe— 


ſenden empfangen, welche fie, fo wie die hier anwe— 
ſenden Offiziere, dann im feierlichen Zuge nach der 
Stadt führten. Es ſind alles nur Beurlaubte, welche 
ſich beim erſten Aufrufe zu den Waffen wieder zu ſtellen 
haben. Mit Schmerz und Wehmuth erfüllte die Scene, 
als der Vater eines zum Krüppel geſchoſſenen Lieutnants 
v. — ſeinen Sohn aus dem Wagen herausführen und 
an Krücken einherhinken ſah, deſſen Verwundung er 
jedenfalls nicht jo bedeutend ſich gedacht hatte. 


Görlitz, den 28. Juli. Wie wir aus zu: 
verläffiger Quelle hören, haben die Einzeichnungen 
und Meldungen zur freiwilligen Anleihe jetzt 
auch hier einen bedeutenden Auſſchwung und guten 
Fortgang genommen. Seit mehreren Tagen haben 
die Beamten des Kreis⸗Steuer⸗Amtes nur mit 
dem größten Fleißſe die darauf bezüglichen Arbeiten 
immer an jedem Tage beenden können. Namentlich 
ſollen ſich jetzt auch die Landleute unſerer Gegend reich⸗ 
lich dabei betheiligen und aus Sachſen ſchon mehrere 
Anmeldungen und Zahlungen von 2 „3 und mehreren 
Tauſend Thalern eingegangen ſein. Und in der That 
kann unter den jetzigen Umftänden, bei dem nach einer 
Revelution unerhört günſtigen Stande der Finanzver⸗ 
Hältniffe unſeres Staates, Niemand fein Geld, zu 
5 % vetzinslich, ficherer und beſſer anlegen, als bei 
dieſer freiwilligen Anleihe. 


Görlig, den 29. Juli. In der Situng ben 
biefigen Stadtverordneten vom geſtrigen Tage iſt die 
Mage eines Holzhofes in der Nähe von Hen⸗ 
nersderf auf dem Plate, wo früher der Ciſenbahn 


bof ſtand, beſchloſſen worden. Sämmitliche Koſten 
inel. Gebäude ꝛc. find auf 11000 thlr. veranſchlagt. 


Der Patron der cvang. Kirche zu Reichwalde, 
Kr. Rothenburg, Rittergutsveſitzer Lehman n, hat 
mit einem Koſtenaufwande aus eigenen Mitteln von 
620 Rehlr. einen neuen Altar nebſt Kanzel in dieſer 
Kirche bauen, den Kirchthurm neu anſtreichen, das 
Kirchdach repariren und das Pfarrhaus neu abputzen 
laſſen. (DOD. ⸗L. A.) 


Jahn's Rede 
über die Beſcholtenheit. 


In der 40. Sitzung der deutſchen verfaſſung⸗ 
gebenden Reichsverſammlung zu Frankfurt ſprach bei 
Berathung des §. 3. der Grundrechte des deutſchen 
Volkes der alte Turnmeiſter Jahn „über die Beſchol⸗ 
tenheit.“ Die Rede bezeichnet ſo deutlich die ganze 
Auffaſſungsweiſe des ehrwürdigen Mannes, wie ſie 
ſich auch in ſeinen merkwürdigen Schriften findet, daß 
wir nicht umhin können, dieſelbe zur Unterhaltung 
unſerer Leſer mitzutheilen: 

Jahn ven Freiburg an der Unſtrut: Hohe Ver⸗ 
ſammlung! Der dritte Paragraph iſt ein offener Wi⸗ 
derſpruch mit dem $.4 Im $. 4. wird der bürger⸗ 
liche Tod aufgehoben und im F. 3. wird die Beſchel⸗ 
tenheit hingeſetzt, die noch ärger iſt als der bürgerliche 
Tod. Was ſoll das Wort hier bedeuten: „Beſchol⸗ 
tenheit?“ Wir Alle in dieſer Verſammlung find hier 
beſcholten: die Linke beſchilt die Rechte, die Rechte 
beſchilt die Linke, Beide die Mitte; ſo ſind wir Alle 
beſcholten. (Heiterkeit auf allen Seiten.) Die Beſchol⸗ 
tenheit ift ein zweideutiger Begriff, noch zweideutiger, 
als der Begriff, welchen Falſtaff von der Ehre bat. 
(Fertwährende Heiterkeit.) Ich dächte, dieſe Sache 
wäre bei dem vereinigten Landtage in Berlin ſchon 

ehörig genug ausgetiſcht. (Veifälliges Gelächter.) 
as iſt Beſcholtenheit? Wir haben vier Ehren in 
Deutſchland, wenigſtens habe ich zu meiner Zeit das 
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To gefunden: bei den Adeligen beſchimpfen die Schläge 
überhaupt, bei den Studenten die erſten Schläge, bei 
den Bürgern die meiſten Schläge, bei den Bauern 
die derbſten Schlage; und bei den Frauen iſt diejenige 
beſchimpft, die das letzte Wort nicht hat. (Anhaltende 
Heiterkeit.) Um Gottes Willen! nur nicht den Satz 
aufgeſtellt: Wer iſt beſcholten?! Und dann iſt es 
wider alle Sitte und wider allen Glauben, man müſſe 
das ganze Leben büßen, wenn man einen dummen 
Streich gemacht. Hat Einer ſeine Strafe ausgehalten, 
ſo iſt er wieder ehrlich. (Beifall.) Das ganze Ding 
muß fallen, denn es iſt ſo ungewiß, wie nur irgend 
etwas, oder ſollte Derjenige, der beſcholten, wieder. 
wie früher, unbeſcholten gemacht werden? Früher hieß 


man Die Hundsfötter, Hallunken, die in der preußi⸗ 


ſchen Armee geſtohlen oder ſonſt etwas begangen hats 
ten, und wenn ſie ihre Strafe ausgehalten hatten, 
wurden ſie wieder ehrlich gemacht; da kam der Profos 
und fragte: Wer iſt da? Ein Hallunke iſt da! und 
der Profos ließ ihn rückwärts in den Kreis zur Fahne 
kriechen, die Fahne wurde über ihn geſchwenkt, und 
der Hallunke oder Hundsfott war wieder ehrlich. Das 
ganze Ding muß fallen, das geht gar nicht, denn 
ſonſt würde nicht einmal Jemand ein Oberlandesgerichts⸗ 
Rath werden können, wenn er von den Senioren der 
Corps“) in Heidelberg in Verruf gethan worden war, 
oder wenn er vor einem Senioren- Convent oder vor 
einem Ehrengerichte einen Verweis erhalten hatte. 
(Sertwährende Heiterkeit.) Wer feine Strafe ausge 
halten hat, der muß als ehrlich gelten. Machen Sie 
es nicht, wie jener Engländer, welcher von zwölf 
ſilbernen Löffeln ſeinem Neffen elf vermachte, der ſich 
einen vorber zugeeignet, den zwölften aber nicht, weil 
der Neffe ſchon wiſſe, warum. Es muß doch eine 
Zeit geben, wo der Menſch wieder ordentlich werden 
kann. Ziehen wir unſere Wahrnehmungen aus den 
wanfenden Kämpfen, wie wir fie jüngſt in Paris er 
lebt haben; denn wir müſſen die Dinge nehmen, wie 
ſie gehen. Was iſt Beſcholtenheit? Ich ſage mit jener 
Oberhofmeiſterin: Wir find Alle beſcholten. Da ſollte 
eine Dame zur Hofdame vergeſchlagen werden, die 
Hofdamen aber ſprachen zur Oberhofmeiſterin: Oh! 
die hat einen ſchlechten Ruf! und die Oberhofmeiſterin 
antwortete ihnen: Das iſt das Geringſte bei der Sache; 
wie ich Hofdame wurde, war mein guter Ruf ſchon 
tängſt zum Teufel! (Gelächter.) Wir find ja auch 
beſchelten; iſt nicht die ganze Verſammlung durch 
nnſgtage und Carricaturen beſcholten gemacht 
worden? Laſſen wir dieſes Wort fallen! (Beifall.) 


Einladung. 
Die Zeit iſt nicht mehr fern, in welcher die preu⸗ 


biſche National⸗Verſammlung ihrerſeits auch über das 
Loos der Schule und die künftige Stellung des öffent⸗ 


) Den Hänptern der landemaanſchaſtlichen Studenten⸗ 
Verbindungen. . W 


lichen Unterrichts in Preußen, vielleicht für Genera⸗ 
tionen, entſcheiden wird. 

Im Hinblicke hierauf ſind die unterzeichneten Ab⸗ 
geordneten zur National⸗Verſammlung, theils Schul⸗ 
männer, theils Freunde des Schulweſens, unter Zur 
ziehung der Direktoren Dr. Dieſterweg und Dr. 
Kapp als werther Gäſte, unter dem Vorſitze des 
Abgeordneten Dr. Kämpf zu einer freien Verfamm⸗ 
lung zuſammengetreten, um ſich über diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen zu einigen, welchen ſie in Beziehung auf 
die Schule bei den Verathungen über die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde Geltung zu verſchaffen wünſchen. 

Sie haben in einer Reihe von Verſammlungen 
dieſem Gegenſtande die ſorgfältigſte Berathung gewid⸗ 
met, die Faſſung ihrer Beſchlüſſe einer aus ihrer Mitte 
gewählten Commiſſion überwieſen, endlich die Vorlagen 
dieſer Commiſſion in einer Plenar⸗Schlußverſammlung 
angenommen und beehren ſich hiermit, das Ergebniß 
ihrer Thätigkeit in den nachſtehenden Paragraphen 
Öffentlich vorzulegen, mit der ergebenſten Bitte an alle 
Lehrer-Vereine und Freunde der Schule, dieſe ernſten 
Fragen auch ihrer Prüfung unterwerfen und das Re⸗ 
ſultat derſelben veröffentlichen, jedenfalls aber dem 
Abgeordneten Dr. Kämpf unfrankirt baldigſt mit⸗ 
theilen zu wollen, damit daraus in dieſer hochwichtigen 
Angelegenheit der Ausdruck der öffentlichen Meinung 
entnemmen werden möge, 

Berlin, den 21. Juli 1848. 

Behnſch. Clauß en. A. Dieſterweg. Feldhaus. 
Gladbach. Hanow. Harkort. Herhold. 
Dildenbagen. Igel. Kämpf. Fr. Kapp. Mätze. 
Otto. Pax. Schmidt aus Filehne. Schönborn. 
Schramm. Schulze aus St. Weſiphalen. Siebert. 

Stalling. Witt. Zorn. 
$. 1. Die Schule iſt Staatsanſtalt; fie iſt von 
der Kirche unabhängig. 

$. 2. Der Staat gewährleiftet dem Kinde jedes 
Preußen den zur allgemeinen Menſchen⸗ Bürger⸗ und 
Nationalbildung erforderlichen Unterricht. 

§. 3. Dieſer Unterricht wird auf den verſchie⸗ 
denen Stufen der Velkoſchule unentgeltlich ertheilt. 
Auch in allen höheren Bildungsanſtalten empfangen 
Unbemittelte unter den im Geſetze näher zu beſtim⸗ 
menden Bedingungen freien Unterricht. N 

F. 4. Der Unterricht iſt allen Confeſſionen ge⸗ 
meinſchaftlich. Der allgemeine Religiensunterricht ver⸗ 
bleibt der Schule, der confeſſtonelle iſt von derſelben 
ausgeſchloſſen.“) 

F. 5. Jeder kann Unterricht ertheilen und Bil⸗ 
dungsanſtalten errichten, der die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen erfüllt, an welche dieſe Berechtigung geknüpft iſt. 


) In der Minorität blieben die beiden andern Faſſungen 
dieſes Paragraphen: 

1) Der Unterricht iſt alen Conſeſſionen gemeinſchaftlich. 
Der File Religionsunterricht iſt I bel Schule 
ausgeſchloſſen. a 32 

20. Unt it, mit Ausſchluß des kirchlichen Re⸗ 
5 ts, allen Con en meter. 


F. 6. Der Staat überwacht alle Erziehungs⸗ 
und Unterrichts⸗Anſtalten ohne Ausnahme.) 

§. 7. Das Unterrichtsgeſetz regelt die Ausführung 
der vorſtehenden Beſtimmungen. 


— EEE 
In ſerat. 
An die Wohllöblichen Einſaſſen des Görlitzer 
Kreiſes. 


Wenn ich den, von „mehreren gutgefinnten Pa⸗ 
trioten“ im Görlitzer Anzeiger No. 83. geſtellten Auf⸗ 
ſatz richtig aufgefaßt habe, ſo finde ich darin einen 
mich treffenden Vorwurf, daß ich als Deputirter bei der 
National⸗Verſammlung hinſichtlich meines Wirkens und 
Handelns noch nichts öffentlich habe verlauten laſſen. 

Wiewohl ich nun zwar ſehr gern zugebe, daß 
der Kreis mit Sehnſucht recht günſtigen Reſultaten 
entgegen ſieht, ſo muß ich mich andrerſeits aber auch 
wundern, wie man jetzt von meinem Wirken und Hans 
deln Rechenſchaft verlangt; indem ich wohl überzeugt 
ſein kann, daß Alles, was bis jetzt geſchehen iſt, 
genug durch die Preſſe veröffentlicht worden iſt. 

Wenn nun bis dato wirkliche Reſultate noch nicht 
publieirt worden find, fo liegt ſolches einfach daran, 


*) Unſprünglich folgten hier zwei Paragraphen, welche 
dem Prineipe nach von der überwiegenden Majorität der bes 
rathenden Verſammlung bereits angenommen waren, der 
Plenar⸗Schlußverſammlung jedoch als ſpeciell adminiſtrative 
Beſtimmungen nicht in die Berfaffungs-Urtunde, fondern in 
das Unterrichtsgeſetz zu gehören ſchienen. Dieſelben lauteten 
folgendermaßen: . . 

(F. 7.) Die Bildung der Volksſchullehrer von Seiten des 
Staates findet ohne Rückſicht auf das religiöſe 
Bekenntniß in denſelben Anſtalten ſtatt. 5 

($- 8.) Ihre Anſtellung erfolgt unter Mitwirkung der bür⸗ 
gerlichen Gemeinden, welche auch an der Verwal⸗ 
tung der Volksſchulen Theil nehmen. 
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daß erſt Geſetze geſchaffen werten müſſen, ehe dieſel⸗ 
ben der Oeffentlichkeit übergeben werden können. Hier⸗ 
bei bemerke ich, daß das ganze alte Staats ⸗Syſtem 
einer Umgeſtaltung unterliegt, daß jetzt faſt täglich 
neue Geſetzes-Vorlagen erſcheinen, welche aber zuvbr⸗ 
derſt in allen 8 Abtheilungen berathen, dann an die 
Central⸗Abtheilung gehen und ſonach erſt in der Ple⸗ 
nar⸗Verſammlung zur Debatte kommen. Niemand iſt 
im Stande, er ſei auch aus welchem Kreiſe er wolle, 
im Voraus zu beſtimmen, wie etwa die Geſetze im 
Plenum beſtimmt werden und durchgehen dürften. Es 
würde daher nach meinem Dafürhalten böchft vereilig 
fein, wenn ich jetzt ſchen im Voraus ein Nefultat 
über den einen oder den andern Gegenſtand veröffent⸗ 
lichen wollte. Zuverſichtlich glaube ich aber beſtimmen 
zu können, daß ſolche Gefege vorbereitet und Einrich⸗ 
tungen getroffen werden, daß dieſelben im Allgemeinen 
freudig begrüßt werden dürften. 

erjenige Tadel, welcher mich in jenem Aufſatze 
berührt, trifft gewiß zwei Drittel meiner Collegen, 
indem man im ganzen Lande mit Ungeduld auf Re⸗ 
ſultate harrt. 

Zu dem Ende bemerke ich, daß es mich freuen 
würde, die Namen jener gut geſinnten Patrioten zu 
erfahren; ich würde nicht Anſtand nehmen, denſelben 
über mein Wirken und Handeln genaue Rechenſchaft 
zu legen, und ich bin überzeugt, daß mich dieſelben 
alsdann weder beneiden noch bekritteln würden. 

Berlin, den 26. Juli 1848. 

Voigt, 
Abgeordneter des Görlitzer Kreiſes. 


—  — 


Das neue Statut des Bürger - Vereins wird 
Dienſtag den 1. Auguſt in einer Extra- Beilage zum 
Anzeiger ausgegeben werden. Zu No. 36. war der 
Druck nicht mehr möglich. Die Red. 


Publikation sblatt. 


[3267] 


Semmeltaxe derſelben ' 


3 e d IST er r 1 far, 
2. Brottaxe des Bäckermeiſter Präuer, No. 278., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 28 Lth., das Pfd. 
No. 638., das 5 Sgr. Brod 7 Pfd. 16 Loth „das Pfd. 


Semmeltaxe deſſelben 
3. Bäckermſtr. Lange, 
Semmeltaxe deſſelben 


* = . . . . 9. . 0 für 1 f. r. 
4. Brottaxe des Bäckermeiſter Metzke, No. 721., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 9 Lth., das d. 


Semmeltaxe deſſelben 4 


d. Brodtare des Backermſtr. Zſchieſche, No. 478., 


Görlitz, den 29. Juli 1848. 


Brot⸗ und Semmel⸗Tare vom 27. Juli 1848. 
1. Brottare der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod 55 n 8 TR. 30 3 


6 Lot 7 das Pfd. 8 * 

75 das Pfd 7 2 

15 Loih. 

8 pf. 

ür 1 fgr. 144 Loth. 

5 8 pf. 

15 Loth. 

8 pf. 

6 7 5 2 7 für 1 18 21 Loth. 
Des Sgr.-Brod7 Pfd. 20 Lth., das Pfd. 8 pf. 


er Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
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13230 Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. ) 

In der Nacht vom 25. zum 26. d. M. ift nachverzeichnete Wäſche aus einem verſchloſſenen Garten 
geſtehlen worden, nämlich: vier Paar baumwollene Socken, gez. G. A.; zwei Baar baumwollene 
Strümpfe, gez. M. J. .; zwei Paar Parchent⸗Unterhoſen, gez. 6. A.; zwei Hemden mit Chemiſets 
und Manſchetten, gez. G. A. (das eine mit der No. 13.); zwei auen⸗Hemden, gez. D. H.; drei weiße 


Wiſchtücher, gez. M. Z.; ein einzelner Strumpf. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 
Görlitz, den 26. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


[8268] Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 

In der Nacht zum 26. d. M. ſind mittelt Einſteigens durch das Fenſier aus einem hieſigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude ein Paar graue Tuchhoſen, ein Paar dergl. grün und ſchwarz geſtreifte, eine blautuchne 
Piqueſche, eine ſeidene Weſte, grün von Grund mit rothen Blümchen; ein a — Halstuch; 
eine ſchwarze Blüſch⸗Mütze; eine große Wiener Decke, deren Grundfarbe auf beiden Seiten weiß iſt und 
auf der einen ſchwarze, auf der andern rothe Streifen hat, und endlich eine roth und weiß gekäſtelte 
Decke geſtohlen worden. Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Görlitz, den 27. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


3179] Zur Regulirung der Buden- und Zeltplätze vor dem Schießhauſe werden alle Diejenigen, 
welche zu dem bevorſtehenden Prämienſchießen Buden oder Zelte aufzuſtellen beabſichtigen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zum 10. Auguſt c. bei dem Bauverwalter Horter zu melden und notiren zu 
laſſen, am 11. Auguſt Nachmittags um 4 Uhr ſich an Ort und Stelle einzufinden, um von der damit 
beauftragten Deputation die Anweiſung der Plätze zu gewärtigen; und wird bemerkt, daß Diejenigen, 
welche gegenwärtiger Aufforderung nicht nachkommen, unberückſichtigt bleiben müſſen. 

Görlitz, den 24. Juli 1848. Der Magiſtrat. 


13238] Rindvieh- und Schafvieh- Verkauf. 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Hennersdorf bei Görlitz ſollen 
Montag den 7. Auguſt c., Vormittags von 10 Uhr an, 
8 Stück gelte Kühe und 
' 172 Stück Schöpſe und Mutterſchafe 
in einzelnen Parthien gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 


Görlitz, den 28. Juli 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie- Deputation. 
13137] Gerichtliche Auction. 


Nachſtehende Pfandſtücke aus einem Eiſenwaarenlager, als: 
Scheeren, Federmeſſer, mehrere Dutzend Feilen und Feilkloben „Federn, Thürſchlöſſer und 
— Bänder, Handhaben, diverſe Nadeln, 85 Paar Schlittſchuhe, 110 Stück Kaffeemühlen, 
* 14 Stück Siedeſchneidemeſſer und 12 Dutzend zinnerne Löffel, 
ſollen in großen und kleinen Parthien Montags den 7. Aug uſt d. J. und folgende Tage, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, in unſerm Auetions-Lokale, Jüdengaſſe No. 257. hierſelbſt, 
öffentlich und gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant verſteigert werden. 


Görlitz, den 14. Juli 1848. Fe Königl. Lands und Stadt- Gericht. 
12772] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Tiſchlermeiſter Rothenburg gehörige, in der Mittel-Langengaſſe belegene Brauhofsgrund⸗ 
ſtück No. 193. hierſelbſt, gerichtlich auf 8676 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf den 21. De⸗ 
cember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein liegen in der III. DureausAbtheilung zur Einſicht bereit. 5 

Görlitz, den 14. Juni 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 

n Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Maurergeſell Friedrich Ernſt Eduard Neuwirth'ſchen Erben gehörige, No. 524. in der 
Lunitz zu Görlitz belegene Haus, gerichtlich auf 2332 Rihlr. 20 Sgr. abgeſchätzt, fol auf den 27. Sep⸗ 
tember 1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein liegen in der 115. Abtheilung unſerer Wen zur Einſicht bereit. N 

Görlitz, den 18. Mai 1848. önigl. Land- und Stadtgericht. 
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Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 


18237] lets a en tm ah ung, | 

Geltung der Tagesbillets zur Zeit der Dresdner Vogelwieſe betreffend. 
Während der Dauer des Dresdner Vogelſchießens ſind alle 
ages billets, N 
welche auf den Stationen und Haltepunkten der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn 
nach Dres den 

gelöſt werden, vom 6. Auguſt an bis mit dem erſten Frühzug am 14. Auguſt bei jedem Zuge zu ein⸗ 
maliger Hin⸗ und Rückfahrt zu benutzen. Dresden, den 27. Juli 1848. 5 
Das Directorium der ſächſiſch = ſchleſiſchen Eiſenbahn = Geſellſchaft. 


Nichtamtlihe Bekanntmachungen. 


3280] Sonntags den 23. d. M., früh halb 4 Uhr, entſchlief nach Stägigem Krankenlager in Folge 
des Nervenfiebers unſere innigſtgeliebte Tochter und Schweſter Hedwig in dem blühenden Alter von 
21 Jahren. Geſtern trugen wir die theure irdiſche Hülle der ſehr ſanft Entſchlafenen unter reichlich flie⸗ 
ßenden Thränen zu ſtiller Grabesruhe auf den Friedhof. In unſerm großen und gerechten Schmerze 
werden uns auch unſere Freunde und Bekannten in Görlitz und der Umgegend ihre ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. Paſtor Dihm und Frau, geb. Friedemann aus Görlitz, 

Spiller, den 27. Juli 1848. als Eltern. 
Paul, Hugo und Marie, als Geſchwiſter. 


13271] Heute Vormittag 49 Uhr entſchlief ſanft, nach langem, ſchweren Leiden meine inniggeliebte 
Frau geb. v. Boſe, genannt v. Weg witz. 
In tiefſter Betrübniß zeige ich dieſes traurige Ereigniß, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, ganz 
ergebenſt an. Nd.⸗Girbigsdorf, den 29. Juli 1848. 
v. Oertzen, Königlicher Landrath a. D. 


3220 Circa 4 tüchtige Poſtpferde ſollen wegen Veränderung der Peſthalterei Donnerſtag den 3. Au⸗ 
guſt 1848, Vormittags 11 Uhr, in Görlitz im Gaſthofe zur Sonne (am Reichenbacher Thore) gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 

Auf Verlangen wird der Poſtwagenmeiſter Richter in Görlitz die Pferde vorher zeigen. 


. ee Um ſchnell damit zu räumen, habe ich meine weißen Stickereien und Handſchuhe 
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und empfehle dieſelben, fo wie Mouſſelin de laine 4 Elle 5 far. 
zur gütigen Beachtung. H. Davidſon, Petersſtraße No. 321. 


72. EHI 
8 3222 Für Wiederverfäufer empfehlen wir unſer Lager von 
engliſchen Stahlfedern, 
BE die wir unter den vorcheilhafteſen Bedingungen erlaſſen. 
Heyn 'ſche Buchhandlung (Obermarkt 23.) 


. 
FRERERERFFFRREEEELRELLEEREEALÄLEEEE 
[3240] Oleander, 


emeine, im Freien blühende und Agapanthus, beide zum Theil große Stöcke, ſiehen 50 Stück zum 
Vaauf in 5 184. am Markte in Oſtritz. zum Theil groß ſteh 


13246 Engliſche Matjes Heringe 
neuer Sendung empfiehlt a Schock 14 Rthlr., à Stück 9 Pf. © und 4 Tonnen billiger, 
F. E. Göldner. 


e 


= MD = 


ami] Bei G. Heinze & Comp. iſt antiquariſch zu haben: 

Rotteck's Allgemeine Geſchichte vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniß bis auf uuſere Zeiten. Mit 

ein und zwanzig Stahlſtichen von A. Rethel. 0 Bde. 15. Auflage, 3. Abdruck. Braunſchweig 
0 1844. (Ladenpreis 63 Rthlr.) Pappbd. mit gold. Titel, ganz gut gehalten. 44 tlhlr. 
2 a ee arg a v. Zimmermann. Mit theolog. Literaturblatt, Jahrg. 1815. 
i n. 10 thlr.) 23 thlr. 

Revue, pädagog. Herausgegeb. v. Mager, Jahrg. 1845. (n. 7 thlr.) 23 thlr. 

e kritiſche, herausgegeb. v. Röhr, 24. (1843) und 26. Bd. (1845) (A 31 chlr.) 
a 1% thlr. 

— 25, Bd. (1844) Heft 1. 3 — 6. f thlr. 

Schullehrer⸗Zeitung, ſchleſiſche, herausgegeb. v. Scholz „Jahrg. 1845. (n. 14 the.) 4 thlr. 

Mittheilungen und Nachrichten für die evangel. Geiſtlichkeit Rußlands, herausgegeb. v. C. Ulmann, 

ahrg. 1844. 6 Hefte. thlr. 

e ſchleſiſche, herausgegeb. v. Nowack, Jahrg. 1843, 1844 und 1846, (à n. 2 thlr.) 
a 4 thlr. 

Jahrbücher für Erziehung und Unterricht, Jahrg. 1845. Berlin. (n. 24 thlr.) J thlr. 

Prophet, der, Monatsſchrift für die evangeliſche Kirche, herausgeg. v. Suckow. Jahrg. 1844, 45 u. 
46. (an. 3 thlr. à & thlr. 

Theologiſche Studien und Kritiken von Ullmann und Umbreit. Jahrg. 1847. (n. 5 thlr.) 2 thlr. 

Gabelsberger, 40 J zur deutſchen Redezeichenkunſt oder Stenographie. München 1834. 
Ganz neu. 5 thlr. 

Da dieſe anerkannt beſte und vollſtändigſte Anleitung zu Stenographie im Buchhandel 

vergriffen, antiqu. nur ſelten zu beziehen iſt, eine neue Auflage aber der zu bedeutenden Koſten 
wegen noch lange nicht bevorſteht, machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam. 


132580 Dauermehl in allen Sorten, ſo wie Futtermehl und Kleien zu zeitgemäß billigen 
Preiſen empfiehlt mit dem Bemerken, daß jetzt auch alle größeren Aufträge angenommen und pünktlich 
ausgeführt werden können, da der Betrieb der Mühle vergrößert worden iſt. 
Kotzenau, den 28. Juli 1848. 
Die Graf zu Dohna'ſche Dampf-Mühlen-Verwaltung. 
ee er Preuß. a 
[3241] Neues Schütten⸗ und Gebundſtroh iſt zu verkaufen am Nikolaithore bei Krü ger's Erben. 
18242] 12 Schock trockene Speichen find zu verkaufen, a Schock 1 Rthlr. 10 Sgr. Von wem? 
iſt in det Expedition des Anzeigers zu erfahren. 


(3243) Ein herrſchaftlich eingerichtetes, mit ſchönen Niederlagen ganz neu erbautes Haus in einer 
Mittel⸗Stadt der ſächſiſchen Oberlauſitz, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, iſt mit geringer Anzah⸗ 
lung, wobei auch als Zahlung Staats-Papiere im vollen Werthe angenommen werden, ſogleich zu ver⸗ 
kaufen beauftragt C. A. Teichert in Löbau. 


. [3244], 4 Ladentiſch 4 1 Glasſchrant N Schrank mit mehreren Käſten, in jeden Laden paſſend, 
ſtehen billig zu verkaufen beim Tiſchlermeiſter Hartmann, Ober⸗Langengaſſe No. 170. 

[3245] Sollten bei einem hohen Adel und ſchätzbaren Publikum noch geehrte Liebhaber meiner ge⸗ 
malten Silhouetten, „ Perſon 10 Sgr., ſein, welche noch Exemplare wünſchen, fo bitte ich, 
baldigſt mich mit gütigen, Aufträgen zu beehren, indem ich unbedingt nur noch bis Mittwoch den 2. Auguſt 
mich dier aufhalte. Mein Logis iſt neben dem weißen Roß beim Buchbinder Herrn Richter, No. 106., 
2 Treppen im Hinterhauſe. Wenzel, Maler. 

3255] Allen hohen Herrſchaften die ergebenſte Anzeige, daß von jetzt an reife Ananas-Früchte vor⸗ 
züglicher Sualidät zu haben find beim Runjigäriner Gerbig, Jaksbeſtraße No. 80. 

3258] Aufträge auf reines Knochenmehl zur Saatbeſtellung bevorſtehenden Ferbſt nimmt noch 
an die Graf zu Dohna'ſche Dampf-Mühlen-Verwaltung. 

Preuß. 


Bier⸗Abzug im Dreßller'ſchen Brauhofe am Obermarkt No. 134. 
(3269] Dienſtag den 1. Auguſt Gerſtenweißbier. 


| 
| 
| 


’ 
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18250] Abhanden gekommen 


ſind mit einem Briefe an Herrn Leopold Caſſella & Comp. in Frankfurt a. M. zwei Anweiſungen von 
reſp. Pr. Ert. Rthlr. 140 und 160 Rthlr., gezogen von Herrn Ernſt Halberſtadt senior auf die Herren 
Becker & Comp. in Leipzig per medio September a. c. an die Ordre G. B. Neumann und von er 
terem in Blanco gerirt. Es wird hiermit vor dem Ankauf obengenannter Anweiſungen gewarnt, da alle 
Anſtalten bereits getroffen ſind, daß ſelbige bei Verfall nur dem rechtmäßigen Beſitzer ausbezahlt werden. 


lach No. 1075. Unter⸗Kahle ſind zwei Arbeitsſäle mit Wohnung zu vermiethen und zu Michaeli 
zu bezi en. 


[3249] Zwei Logis, jedes beſtehend aus 2 Stuben nebit Zubehör, ſo wie eine einzelne Stube ſind 
zu vermiethen Webergaſſe No. 43. Näheres zu erfahren Webergaſſe No. 356. 

13250] Vor dem Reichenbacher Thore in No. 496, iſt eine Stube zu vermiethen und zum 1. Oetbr. 
zu beziehen. 

(3251) Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Küche, Keller und allem übrigen Zubehör und, wenn 
es gewünſcht wird, ein Gärtchen nebſt Sommerhaus iſt Bautzener Straße No. 908. zu vermiethen und 
zum 1. Oetober zu beziehen. 


[3254] Auf der Steingaſſe No. 92. iſt ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. g 
120610 Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus iſt zum 1. Oct. zu vermiethen Obergaſſe No. 719. 
3264] Neißgaſſe No. 331. iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. e 
[3265] VBrüdergaffe No. 6. iſt ein Logis nebſt allem Zubehör zu Michaelis zu vermiethen. | 


[3257] Eine trockene, helle Niederlage, am Obermarkt oder in deſſen Nähe belegen, wird baldigſt 
oder zum 1. Oct. d. J. zu miethen gefucht. Näheres bei Rudolph Elsner, Obermarkt No. 123. 


3256 Montag den 3, Juli, Abends 8 Uhr, im Schieshausſaale 8 
Generalverſammlung des Turnvereins. 


Tagesordnung: Mitgliederwahl. 4 
er, Mit Gott für König und Vaterland! hat ſich in Folge Aufrufs des Haupt⸗Veteranen⸗Vereins 
in Breslau vom 13. Juli 1848 (Bresl. u. Schleſ. Ztg. No. 165.) hier in Görlitz heute ein Vetera⸗ 
nen⸗Verein für Görlitz und Umgegend gebildet; demgemäß erlauben wir uns, alle gleichgeſinnten Vete⸗ 
ranen des Vaterlandes in Stadt und Umgegend, die irgend wie und wo, ob kurz oder lang, im Heere 
oder Civil unſerm Könige und Herrn treu und ehrenwerth gedient haben, hiermit kameradſchaftlich zum 
beliebigen Anſchluß aufzufordern, und uns die Anzeige des Beitritts gefälligſt zugehen laſſen zu wollen. 
Görlitz, den 28. Juli 1848. Veteranen⸗Verein für Görlitz und Umgegend. 
Adreſſe an uns iſt: An den interimiſt. Vorſtand des Vereins, Oberſtlieut. Hänel a. D. oder Hauptm. 
Zimmermann a. D. 


13200 Neißgaſſe No. 331, fleht eine Drehrolle zum Gebrauch. . 
29262] Gin anſtändiger Kinderwagen wird zu miethen gefucht. Das Nähere weift die Grpcdinon d. 

l. nach. i 8 2 — = 
[3263] Ein tüchtiger Pferdeknecht kann auf dem Dom. Schlauroth einen Dienſt bekommen. 
_ [8272] Ein Knabe wird zur Aufwartung geſucht. Näheres in der Erpedition d. Bl. 


43044] Ein Knabe rechtlicher und nicht unbemittelter Eltern, welcher, mit den nötfigen, Schellen 
i a . 


niſſen und Fäßigkeiten begabt, Luft haben ſollte die Handlung zu erlernen, kann zu Mi 
ein paſſendes Unterkommen finden. Bei wem? iſt in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. 


Be U 
es 


3252] Auf einem bedeutenden Gute der preuß. Oberlauſitz wird ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Oekonomie-Lehrling geſucht, und wird der Herr Buchhändler Koblitz darüber Näheres 
mittheilen. f a 


— ͤ —w—rmꝛ...üĩ7ĩ 2— —___—— 
wer) Heute Abend 7 Uhr Tanzmuſik, wozu ganz ergebenſt einladet 

TTTTTTTTTTTTTTTTbTT ABER 
13270] Ergebenſte Einladung. 


Künftige Mittwoch, den 2. Auguſt, wird von Einer Löbl. Schützen⸗Gilde das diesjährige zweite 
Becher⸗ und Prämien⸗Schießen abgehalten, wobei ich mit neubackenem Kuchen in verſchiedener Auswahl 
und des Nachmittags von 8 Uhr ab mit Potage, wie auch mit andern warmen und kalten Speiſen 
aufwarten werde. Alle meine geehrten Freunde und Gönner lade ich dazu ganz ergebenſt ein. 
A. Heidrich, Schießhauspächter. 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getraidemarktpreiſe der nachgenannten Städte. 


— ß — 
Wai zen. [ Roggen | Ger ſt e. Hafer. 
Stadt. | Monat. Pochſter Pnietrigit. Fechter 


niedrigſt.] böchſter | niedrigit. J Pöchſter J niedrige. 

RR: RI SIEH III A N EN n, An A 

Bunzlau. den 24. Juli 2 61 J 11274 ö 5e 21 6 — 27 5— [72] 57 
Glogau. den 21. 125-1 1½2[-— 22 6— 20 6 
Sagan. den 22. 2 ——11,20[— 1] 8; 94 1) 3) 3 1) 3! 91 111 —1— 23 —-— 120 — 
Grünberg. den 24. 2| 71:61 2 2 61 1 SI 1) 3-1 1 _—— — 26 —1 1 (— —1— 120 — 
Görlitz. den 27. 20 6 ah 127 oh al I oh 1 1 6 22 120 — 


Li texäriſ c Anzeigen. 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Die ſteuographiſchen Berichte 


e r 
U ’ . * 
conſtituirenden Nationalverſammlung 
zu Frankfurt a. M. 

Erſtes Abonnement, No. 1 — 33. (100 Bogen mit Inhalt und Regiſter), find auf Anordnung 
der hohen Nationalverſammlung in einer bedeutenden Auflage in Leipzig abgedruckt worden und 
durch jedes Poſtamt in ganz Deutſchland für 20 Sgr. zu beziehen. 

Das zweite und die folgenden Abonnements von No. 34. ab, auch je 100 Bogen, ſind 
ebenfalls bei jedem Poſtamte zu gleichem Preiſe, und zwar möglichſt bald zu bewirken, da 
es ſonſt ungewiß iſt, ob bei ſpäteren Beſtellungen die früheren Nummern nachgeliefert werden können. 


Wie heilt der Landmann ſeine kranken Pferde? 


Mit einer Abbildung. Zweite Ausgabe. 8. Preis geh. 10 für, 


Dei Carl H. Schultze in Berlin erſchien und iſt bei G. Heinze & Comp. in Görlitz 


Geſchichte des Kaiſers Napoleon 


J. Sporſchil. 
Broch. 2½ far. 
Die biligſte und populärſte aller Biographien des berühmten Mannes, 


Schnellpteſſendtuck von G. Gelnze und Comp. 


—ͤ —ůů— 


